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Ablauf

Überblick mit ISEP-Übersicht
methodische Aspekte?
Überblick Themen

je Thema 
Ergebnisse Analyse, 
Prioritäten
Maßnahmen (nur Maßnahmen und Schritte)

Layout darstellen und Überblick über Maßnahmenkatalog nach Themen 
und Zeiträume

Ausblick ...

Maßnahmen zu ordnen

Folder entwickeln zur 
besseren Orientierung

Wie lange?

Wer übernimmt welchen 
Teil? ... oder ich trage 
alles vor und ergänzen 
jeweils? ...



Integrierte Sportentwicklungsplanung

Bedarfsanalyse

Oktober - Dezember 
2008

Ermittlung des 
Sportanlagen-

bedarfes nach dem 
verhaltensorientierten 

Leitfaden des 
Bundesinstituts für 
Sportwissenschaft

Kooperative Planung

Januar - Mai 2009

Abstimmung aller 
Interessengruppen 
und Entwicklung 

eines gemeinsamen 
Maßnahmenkatalogs

Bestandsaufnahme

Mai - Oktober 2008

Erhebung von 
Planungsgrundlagen 

zu Bevölkerung, 
Sportanlagen, 

Bewegungsräumen 
und Sportverhalten

Sportverhaltens-
studie
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Ablauf der Kooperativen Planung in Nürnberg

1. Planungsgruppensitzung

03. Februar 2009

• Vorstellung des Projektes
• Ideensammlung
• Vorstellung Sportverhaltens-

studie/Vereinsstudie/
Bedarfsanalyse

• Zieldiskussion, Prioritätensetzung

2. Planungsgruppensitzung

12. Februar 2009

• Vorstellung der Ziele und 
Prioritäten und Diskussion

• Einteilung der Planungs-
gruppe in thematische 
Arbeitsgruppen

3. Planungsgruppensitzung

11. März 2009

• Vorstellung & Diskussion der 
Konzepte zum 
Maßnahmenkatalog der 
einzelnen Arbeitsgruppen

Treffen 
in den 

Arbeitsgruppen

4. Planungsgruppensitzung

23. April 2009

• Vorstellung & Diskussion der 
Konzepte zum 
Maßnahmenkatalog der 
einzelnen Arbeitsgruppen

5. Planungsgruppensitzung

20. Mai 2009

• Diskussion & 
Verabschiedung des 
Maßnahmenkatalogs durch 
die gesamte Planungsgruppe 

Treffen 
in den 

Arbeitsgruppen

Treffen 
in den 

Arbeitsgruppen



Vereins-
befragung

Bevölkerungs-
befragung

1. Welle verschickt    Mai 2008
2. Welle verschickt   Juni 2008

1. Welle verschickt August 2008
2. Welle verschickt Sept. 2008

6.683 245

3.239 164

48,5% 66,9%

Zeitraum

Verschickte Fragebogen

ausgefüllte Fragebogen

Rücklauf



Vereins-
befragung

• Vereins- und Mitgliederstruktur

• Ziele und deren Verwirklichung

• Vereinsimage

• Angebotsstruktur

• Sportstätten

• Kooperation und Unterstützung

• Bewertung der kommunalen 
Sportpolitik und -förderung

Bevölkerungs-
befragung

Fragebogen aus dem Leitfaden des BISp

• Sportverhalten (Aktivität, Dauer, Häufigkeit, Ort, 
organisatorischer Rahmen)

• Gründe des Nicht-Sporttreibens, Weg zur 
Sportstätte

Zusätzliche Fragen zu:

• Vereinsimage

• Sportförderrichtlinien

• Gibt es Sportarten, die Sie gern in Nürnberg 
ausüben würden, es aber nicht können? 
Welche?

• Gibt es Sportanlagen und Bewegungsräume, 
die Sie in Nürnberg vermissen? Welche?

• Informationsgrad der Bevölkerung zu Sport und 
Bewegung 

• Einschätzung und Beurteilung der 
Rahmenbedingungen für Sport sowie speziell 
der Sportanlagen (Sportstätten und 
Bewegungsräume)



Zielbereiche für die 
Maßnahmenentwicklung

Sportvereine 
Angebots- und Organisationsentwicklung

Sportförderung
Öffentlichkeitsarbeit sowie Kooperation und 

Koordinierung und Leistungssport

Sportanlagen und 
Sportanlagenmanagement

Entwicklung und Gestaltung von 
Bewegungsräumen

Übergreifende Themen zur Sportentwicklung

Sportanlagen und 
Sportanlagenmanagement

Sportvereine

Bewegungsräume

Sportförderung



11 einzelne Maßnahmen mit 

31 Schritten 

7 Gebiete mit 70 einzelnen 

Maßnahmen 

Gesamtstädtisch mit 5 
einzelnen Maßnahmen  

32 einzelne Maßnahmen mit 105 

Schritten  

Organisationsentwicklung 

14 einzelne Maßnahmen mit 14 

Schritten  

Zielgruppenspezifische 

Angebotsentwicklung 

21 einzelne Maßnahmen mit 44 

Schritten  

Überblick über Maßnahmen

Abgleich mit aktuellem MK



Zielbereich Sportvereine

Verbesserung der 
Angebots- und 

Organisationsentwicklung 
der Nürnberger 
Sportvereine 

Angebotsentwicklung für Sozial Benachteiligte und 
MigrantInnen (Integration)

Neue Sporttrends im Breiten- und Freizeitsport 
sollen berücksichtigt werden (Verzahnung org. und 

unorg. Sport)

Mitgliederwerbung - Eintrittsbarrieren in den 
Sportverein heruntersetzen

Förderung und Verbesserung der 
Zusammenarbeit zwischen den Sportvereinen 

(Vernetzung, Fusionen, Koop. Haupt und 
Ehrenamt, Sportverein als Kompetenzträger)

Sportvereine verbessern Dienstleistungsqualitäten, 
Attraktivitätssteigerung

Sportvereine



Aktivenquote insgesamt und nach Geschlecht und Alter

Aktivenquote insgesamt 62,1% (n=3.238)

Sportvereinsmitglieder

42,5%
34,6%

37,3%

37,3%

69,3%
44,3%

30,1%
35,6%

30,9%
36,4%

40,2%



Quelle: ISEP Nürnberg, 2008

Aktivenquote nach Bildung, Einkommen und 
Nationalität

35,6%37,3%
34,8%12,5%

39,1%

25,2%

Netto-Haushaltseinkommen im Monat

46,4%34,4%29,0%



Quelle: ISEP Nürnberg, 2008

Mitgliedschaft in einem Sportverein

wenn Sportvereinsmitglied:
Arbeiten Sie haupt- oder ehrenamtlich in Ihrem Sportverein?

Sind Sie Mitglied in einem Sportverein?

Mitgliedschaft Sportverein in Nürnberg
Stand Oktober 2008

297 Vereine mit 104.229 Mitgliedern
20,7%



Quelle: ISEP Nürnberg, 2008

aus gesundheitlichen Gründen

zu alt

zu teuer

Angebote der Vereine zu weit entfernt

Mitglieder haben zu viele Verpflichtungen

mir fehlen Informationen über Sportangebote der Sportvereine

habe keine Zeit

betreibe Sport anderweitig

von mir gewünschte Sportart und Sportanlage wird vom Sportverein nicht angeboten 4,8%

32,1%

25,4%

10,5%

9,3%

5,4%

15,8%

7,3%

9,7%

Gründe einer Nicht-Mitgliedschaft in einem Sportverein
Wenn Sie kein Mitglied in einem Sportverein sind - warum nicht?
Mehrfachnennungen möglich



sehr gut/gut befriedigend/ausreichend schlecht/sehr schlecht

Quelle: Sportverhaltensstudie ISEP Nürnberg, 2008

Bewertungen der Sport- und 
Bewegungsmöglichkeiten

Wie gut fühlen Sie sich über das 
Sport- und Bewegungsangebot 

in Nürnberg informiert?
Wie gut fühlen Sie sich über das 

Angebot der Nürnberger 
Sportvereine informiert?



sehr gut/gut befriedigend/ausreichend schlecht/sehr schlecht

Quelle: Sportverhaltensstudie ISEP Nürnberg, 2008

Bewertungen der Sport- und 
Bewegungsmöglichkeiten

Wie beurteilen Sie die 
Angebote aller Sportanbieter 
insgesamt in Nürnberg (z.B. 

Sportvereine, BZ, 
Krankenkassen)?

Wie beurteilen Sie das 
Angebot der Nürnberger 

Sportvereine?
Wie beurteilen Sie das Angebot 
der kommerziellen Sportanbieter 
in Nürnberg (z.B. Fitness-Studios, 

Tanzschulen, Tennisanbieter)?



Vereinsimage aus Sicht der Bevölkerung
Vereinsimage aus Sicht der Sportvereine
Image der kommerziellen Anbieter aus Sicht der Bevölkerung

langweilig

preiswert

flexibel

anonym

einladend

amateurhaft

altmodisch

weltoffen

überholt

interessant

teuer

starr

persönlich

abweisend

professionell

modern

provinziell

aktuell
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Bestandsaufnahme Bedarfsanalyse Kooperative Planung

Vereinsimage aus Sicht der Bevölkerung
Vereinsimage aus Sicht der Sportvereine
Image der kommerziellen Anbieter aus Sicht der Bevölkerung

spezielle Bevölkerungsgruppen

Trendsportarten

Mädchen, Frauen

Gesundheitssport

Erwachsene und Senioren

Freizeitsport

alt     

gesellige Menschen

Single

alle Bevölkerungsgruppen

traditionelle Sportarten

Jungen, Männer

Wettkampfsport

Kinder und Jugendliche

Leistungssport

jung     

Individualisten

Familie
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Angebotsstruktur der Sportvereine

51,049,0

nein ja

Kurse im Verein?

31,0

69,0

nein ja

offene Angebote? 6,7%

4,3%

23,2%

36,0%

23,2%

9,1%

22,0%

21,3%

6,1%

10,4%

9,8%

17,7%

20,7%

Senioren (ab 60 Jahre)

Schulkinder

Kindergarten-Kinder

Menschen mit besonderen Beschwerden

Erwachsene Sportanfänger/Wiedereinsteiger

Frauen

Sozial Benachteiligte

Menschen mit Migrationshintergrund

Menschen mit Behinderung

Familien

Mütter/Väter

Hochbetagte (ab 80 Jahre)

Sonstiges



Die TOP 5

(1)   Jugendförderung

(2)   Förderung des Gemeinwohl und soziale Kontakte

(3)   Sportausübung

(4)   Förderung des Breitensport

(5)   Mitgliedererhalt/-zuwachs

31,1

49,6

19,3

nein teilweise ja

Zielniederlegung

22,1

42,1
35,8

nein teilweise ja

Zielkonkretisierung

Ziele der Sportvereinsarbeit und deren Verwirklichung
aus Sicht der Sportvereine



Zielverwirklichung

58,7%

16,3%

28,9%

52,2%

53,2%

68,5%

36,8%

84,6%

79,2%

33,7%

54,6%

47,3%

29,5%

47,5%

82,8%

34,4%

73,4%

90,9%

90,7%

wichtig/sehr wichtig

Angebote für Kinder

Angebote für sozial Benachteiligte

Angebote für Frauen

Angebote für Senioren

Angebote für Menschen mit Behinderung

Umweltauflagen

Finanzen

Sportstätten

Qualifikation Übungsleiter

Mitgliederwerbung

Mitglieder halten

Angebote für Jugendliche

Angebote für Menschen mit Migrationshintergrund

Angebote für Familien

Freizeit- und Gesundheitssport

breitensportlicher Wettkampfsport

Ziele der Sportvereinsarbeit und deren Verwirklichung
aus Sicht der Sportvereine

Leistungs- und Spitzensport

Trendsportarten

Sportstätten Betriebskosten



Ziele der Sportvereinsarbeit und deren Verwirklichung
aus Sicht der Sportvereine

schon Zielverwirklichung?

5,0%

18,8%

18,6%

8,3%

11,3%

11,7%

18,6%

6,8%

8,1%

24,1%

9,9%

15,4%

29,6%

8,8%

8,1%

14,6%

10,1%

9,9%

4,4%

gar nicht verwirklicht

Angebote für Kinder

Angebote für sozial Benachteiligte

Angebote für Frauen

Angebote für Senioren

Angebote für Menschen mit Behinderung

Umweltauflagen

Finanzen

Sportstätten

Qualifikation Übungsleiter

Mitgliederwerbung

Mitglieder halten

Angebote für Jugendliche

Angebote für Menschen mit Migrationshintergrund

Angebote für Familien

Freizeit- und Gesundheitssport

breitensportlicher Wettkampfsport

Leistungs- und Spitzensport

Trendsportarten

Sportstätten Betriebskosten



18,8%

10,1%

11,6%

19,6%

79,7%

34,1%

30,4%

44,2%

25,4%

35,5%

79,0%

47,8%

24,6%

30,4%

42,8%

Was unternimmt Ihr Verein, um Mitglieder zu werben?

Wir schreiben selbst Beiträge für die lokale Zeitung oder das 
Wochenblatt.

Wir informieren die Presse über Aktivitäten aus unserem Vereinsleben.

Wir geben der Presse regelmäßig unsere Wettkampfergebnisse.

Wir informieren in Schaukästen über unser Vereinsleben.

Wir informieren mit unserem Internetauftritt über unsere Angebote.

Wir werden z.B. in ortsansässsigen Geschäften oder 
öffentlichen Einrichtungen mit Plakaten oder Handzettel.

Wir verteilen unsere Vereinszeitung an Nichtmitglieder.

Wir machen Werbeveranstaltungen, wie Spielfeste, Vorführungen 
oder einen Tag der offenen Tür.

Wir beteiligen uns mit Infoständen bei Veranstaltungen.

Wir laden die Öffentlichkeit zu Festen unseres Vereins ein.

Wir machen Mund-zu-Mund-Propaganda.

Wir stellen unsere qualitativ hochwertigen Sportanlagen besonders 
heraus.

Sonstiges

Wir machen keine gezielte Mitgliederwerbung.

Wir stellen unsere qualitativ hochwertigen Sportangebote besonders 
heraus.



1,6%

32,8%

3,3%

10,2%

7,1%

16,7%

2,4%

7,9%

16,7%

45,0%

11,2%

78,2%

16,4%

55,8%

53,6%

77,7%

67,7%

42,8%

78,0%

53,9%

30,7%

13,5%

35,2%

Vor- und Nachteile von Sportvereinen aus Sicht der 
Sportvereine

Die Vereine können sich öffentlichwirksam darstellen.

Die Dienstleistungsqualität im Verein ist gering.

Im Verein werden neue Sporttrends aufgenommen.

Im Verein gibt es ein vielseitiges Angebot.

Angebote der Vereine sind ortsnah.

Das Unangenehme am Vereinssport ist, dass man sich 
auf bestimmte Übungszeiten festlegen muss.

Der Verein dient der Integration aller 
Bevölkerungsgruppen.

Das Vereinsleben bedeutet Geselligkeit.

Das Sporttreiben im Verein ist sehr preisgünstig.

Übungsleiter im Verein sind gut qualifiziert.

Im Verein bestehen zu viele Verpflichtungen.

Im Verein werden Kinder und Jugendliche gefördert.

trifft zu
trifft nicht zu

fehlender Wert zu 100% = teils-teils



Kooperation und Unterstützung 
Probleme der Sportvereine
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4,4 2,7 2,0 4,5 2,6 1,3 0,7 1,3 0,7 0.0 0,7 3,3 1,3 0,7 2,7
8,1

29,8
33,3 31,4

50,0

29,1 30,9

17,6 15,7

5,3
9,3 8,5

28,1

14,4
10,7

31,6

42,3großes/sehr großes Problem
Problem bedroht Existenz

in %



Prioritäten
Sportvereine - Angebots- und Organisationsentwicklung, Teil 1

1,7

1,9

1,5

2,8

2,4

2,5

2,1

3,5

2,7

2,8

2,6

1,8

1,8Familienfreundlicher Sportverein

Berücksichtigung des demographischen Wandel in 
Sportvereine

Öffnung von Sportvereinen (z.B. junge Erwachsene 
besser integrieren)

Verbindungen zwischen Freizeitsport und Sport im 
Sportverein schaffen

Nichtmitglieder im Sportverein – Singles in den Sportverein?

Schnupperkurse in den Sportvereinen anbieten 
(ohne Mitgliedschaft) 

Spezielle Zielgruppe Frauen von 7-18 Jahren

Förderung von Sport für Frauen und Mädchen 
(vor allem Migrantinnen)

Gewinnung neuer Zielgruppen mit neuartigen Angeboten, z.B. 
Boxen, Selbstverteidigung, Bewegung im Wasser 

Sport und Bewegung für alle Kinder

Angebote, die integrieren (Ausländer, ältere Menschen, 
Behinderte)

Kostengünstige Sportangebote (für Kinder und Jugendliche; 
Erreichung sozialschwacher Familien)

kurzfristige Mitgliedschaft (auf Zeit) in Sportvereinen 
ermöglichen



Prioritäten
Sportvereine - Angebots- und Organisationsentwicklung, Teil 2

1,9

2,5

2,3

3,1

3,5

2,2

3,0

4,0

3,2

2,7

3,4Angebote für Singles und ehrenamtliche Mitarbeit dafür 
(Schwerpunkt Senioren)

Generationsübergreifende Angebote schaffen

Ausbau der Selbstbehauptungs- und 
Selbstverteidigungsangebote für Mädchen und Frauen

Bewegung bildet – Bewegung mit Bildung verbinden

Sportvereine vor Ort erhalten und stärken

Zusammenfassen bestimmter Sportarten 

Förderung von Trendsportarten (z.B. Rollerblade, 
Basketball, moderne Kampfsportarten)

Förderung des Schwimmsports (schulisch und 
außerschulisch)

Engagement im Verein und die Vorteile einer 
Vereinszugehörigkeit mit entsprechenden Kampagnen fördern

Sport und Bewegung für Migrantenfamilien und sozial 
benachteiligte Bevölkerungsgruppen

Bessere Sportmöglichkeiten für Studenten



Maßnahmen zum Thema Sportvereine

Angebotsentwicklung für 
Sozial Benachteiligte und 
MigrantInnen (Integration)

Neue Sporttrends im 
Breiten- und Freizeitsport 

sollen berücksichtigt werden 
(Verzahnung org. und unorg. 

Sport)

Mitgliederwerbung - 
Eintrittsbarrieren in den 

Sportverein heruntersetzen

Förderung und Verbesserung 
der Zusammenarbeit zwischen 

den Sportvereinen 
(Vernetzung, Fusionen, Koop. 

Haupt und Ehrenamt, 
Sportverein als 

Kompetenzträger)

Sportvereine verbessern 
Dienstleistungsqualitäten, 

Attraktivitätssteigerung

Ziel Maßnahmen

Kooperation im 
Sozialraum verbessern

Einrichten einer 
Übungsleiterbörse

Öffentlichkeitsarbeit 
ausweiten, vereine 

unterstützen durch SpS, BLSV

Förderung sozial 
Benachteiligter

Gewinnung von 
ausländischen 

Übungsleiterinnen für 
ausländische FrauenPatenschaften 

im Verein
Bewegungsförderung 
von Migrantenkindern

Verbesserung der 
Angebote für Frauen mit 

Schwerpunkt Migrantinnen

usw.???



... ein Beispiel

Juli 2009 Sozialreferat keine Gespräch 
stattgefunden
Ideenkatalog zur 
weiteren 
Verfolgung

Thema Schritte Zeitraum
Verant-

wortlichkeit Finanzen

Indikator(en) der 
erfolgreichen 
Umsetzung

Kooperation 
im Sozialraum 
verbessern

Erstes Gespräch 
BLSV, 
Stadtteilkoordinati
on, SpS zur 
Ideenfindung

Beispiel

Ziel
Unterstützung der Sportvereine



Zielbereich Sportförderung

Sportförderung

Verbesserung und Überarbeitung der kommunalen 
Sportförderrichtlinie

Förderung der Kooperation zwischen Schule, Stadt 
und Sportvereine, z.B. bezgl. Ganztagsschule

Koordinierung - Einbettung und Vernetzung der 
ISEP in vorhandene Planungen

Öffentlichkeitsarbeit - Information zu allen 
Sportangeboten an die Bevölkerung 

Unterstützung der Vereine bei der Gewinnung 
Ehrenamtlicher



Sportförderung
Nimmt man einmal an, die Stadt Nürnberg möchte zusätzliche Gelegenheiten zum 
Sporttreiben fördern, so stellt sich die Frage, wie das geschehen soll. 
Hierzu unterschiedliche Ansichten:

Sportvereine Bevölkerung

53,0

35,1

10,4

16,6

18,4

29,5

65,5

48,2

44,8

35,8

7,8

22,0

22,4

27,6

65,6

44,1

stimme zu
stimme nicht zu

Neu gebaut werden sollten nur kleinere 
wohnungs- und arbeitsplatznahe 

Sportanlagen, auch wenn durch sie 
Lärmbelästigung für Anwohner entsteht.

Öffentliche Grünflächen sollten auch als 
freie Sport- und Spielfläche genutzt 

werden können, selbst wenn dadurch 
andere Nutzungsmöglichkeiten 

eingeschränkt werden.

Ungenutzte Gebäude/Gelände (z.B. 
leerstehende Fabrikhallen) sollten für 
den Sport hergerichtet werden, auch 
wenn sie weniger komfortabel sind 

als neue Sportanlagen.

Es sollten nur komplexe, vielfach nutzbare 
Sportzentren neu gebaut werden, auch 

wenn damit längere Anfahrtswege 
verbunden sind.

fehlender Wert zu 100% = teils-teils



Sportförderung
Wie sollten 100 Punkte auf die folgenden Kategorien verteilt werden ...

Sportvereinsmitglieder

Bevölkerungsbefragung

Nicht-Sportvereinsmitglieder

Vereinsbefragung

Förderung von sportlichen Großveranstaltungen
Unterstützung von freizeitsportorientierten Angeboten der Vereine
Unterstützung des vereinsgebundenen Wettkampfsport
Veranstaltung großer Freizeitsport-Ereignisse
Unterstützung von freizeitorientierten Angeboten außerhalb der Sportvereine
Unterstützung des Hochleistungssports



Sportförderung aus Sicht der Sportvereine

70,1

29,9

nein ja

9,1%

28,8%

24,9%

28,4%

25,5%

17,9%

7,0%

31,8%

44,3%

64,3%

1,3%

32,4%

33,4%

35,7%

20,6%

31,8%

43,6%

70,7%

26,7%

23,5%

6,3%

85,9%

stimme zu stimme nicht zu

fehlender Wert zu 100% = teils-teils

Sportförderrichtline soll so bleiben wie sie ist.

Vereine mit energiesparenden Maßnahmen fördern

Vereine mit integrativen Maßnahmen fördern

Verein mit Modellprojekten fördern

Angebote für Frauen

Angebote für Senioren

Angebote für Kinder und 
Jugendliche

Angebote für Sozial 
Benachteiligte anbieten/fördern

Die Mittel sollten auf alle 
Sporttreibenden verteilt werden

Auch andere Anbieter von 
Sport sollten gefördert werden

Sportförderung ausschließlich für 
Sportvereine

Kennen Sie die 
Sportförderrichtlinie 
der Stadt Nürnberg?



3,5

2,9

3,3

3,3

3,3

3,5

3,6

2,3

3,5

2,7

3,5

3,7

4,1

3,6

3,6

Sportförderung - Einschätzung der Sportvereine
Wie beurteilen Sie die Leistungen der Stadt Nürnberg im Hinblick auf ...

... Hilfen zum Erhalt vereinseigener Sportstätten.

... finanzielle Unterstützung der Sportvereine.

... Anzahl an kommunalen Sportstätten.

... Erhalt kommunaler Sportstätten.

... Vermittlung in der Konkurrenz um Sportanlagen zwischen 
Schulen und Sportvereinen.

... Ehrung verdienter Sportfunktionäre.

... Nachvollziehbarkeit sportpolitischer  Entscheidungen.

... Ehrung erfolgreicher Sportler.

... Vermittlung in der Konkurrenz um Sportanlagen zwischen VHS 
und Sportvereinen.

... Unterstützung bei Genehmigungs- und Verwaltungsverfahren.

... Unterstützung überregionaler Sportveranstaltungen.

... Überlassung von Sportstätten.

... Überlassung kommunaler Einrichtungen.

... Förderung von Städtepartnerschaften auf Sportvereinsebene.

... Förderung des Ehrenamtes im Sport

Mittelwerte
1 sehr gut bis 6 ungenügend



Quelle: ISEP Nürnberg, 2008

Nürnberg - sport- und bewegungsfreundliche Stadt?!

zu hoch/ hoch
angemessen
niedrig/ zu niedrig

Welcher Stellenwert hat Ihres Erachtens der 
Vereinssport in der Nürnberger Kommunalpolitik?

Sportvereine

trifft völlig zu/ trifft zu
teils-teils
trifft nicht zu/ trifft gar nicht zu

Nürnberg ist, alles in allem, eine sport- 
und bewegungsfreundliche Stadt. 
Trifft das aus Ihrer Sicht zu?

Bevölkerung



Prioritäten
Sportförderung

2,6

2,8

2,8

2,7

3,0

1,8

2,0

1,9

2,0

2,7

2,6

2,6
Fokus auf Sportförderung, 

Zielgruppenorientierten Sport fördern

Vereinfachung Bezuschussung und 
Verordnungen für Sportvereine

Unterstützung der Sportvereine bei 
wirtschaftlichen Aktivitäten

Sponsoring durch Gesundheitssektor 
(Krankenkassen) muss gefördert werden

Energiesparende Maßnahmen in die Förderung einbringen

Würdigung des Ehrenamts (auch durch die Stadt)

Anreize für Ehrenamt schaffen

Vorrang für Sportvereine – öffentliche Sporträume 
in Konkurrenz zu Sportvereinen

Fusionen von Vereinen fördern (z.B. Zuschüsse für Vereine 
ab einer bestimmten Vereinsgröße)

Bertholt Brecht Schule fördern, Konzept überdenken 
(Leistungssport fördern) für gesamte Sportentwicklung

Nürnberg als Austragungsort hochrangiger Sportereignisse 

Förderung des Behinderten- und Versehrtensports



Prioritäten
Sportförderung - Kooperation und Koordinierung

1,8

2,7

2,5

3,0

3,4

3,4

2,3

1,8

1,6Kooperation zw. Schulen, Stadt u. Vereine verbessern

Intensivierung Kooperation Schulen und Vereine in Hinsicht auf 
Ganztagsschulen (mehr Unterstützung für Vereine)

Kooperation mit vorhandenen Sozialeinrichtungen

Kooperation und Integration kommerzieller 
Sportanbieter (speziell Fitnessstudios)

Kooperation Hochschulsport und Sportvereine 
verbessern/fördern

Spielstättenplanung integrieren (Verbindung 
zum organisierten Sport)

Abstimmung Schulraumentwicklung und Sport

Fusionen von (kleinen) Sportvereinen

Konflikt Schule und Sportverein am Nachmittag vermeiden



Prioritäten
Sportförderung - Öffentlichkeitsarbeit

2,1

3,1

3,2

2,3

2,0

1,9Bekanntheitsgrad von Sportangeboten fördern

Stadtteilbezogene Öffentlichkeitsarbeit

Mehr Infos über Sport, Infoverbesserung

Information für Zugezogene (insbesondere Studenten)

Informationen auf den Internetseiten des Sportservice 
sollen mehrsprachig angeboten werden

Optimierung der Öffentlichkeitsarbeit der Sportvereine



Zielbereich Sportanlagen und Sportanlagenmanagement

Sportanlagen und 
Sportanlagenmanagement

Sanierung, zeitgemäße Gestaltung und Bau neuer 
Schwimmbäder sollen zeitnah in Angriff genommen 

werden

Neue Großsporthalle

Nutzungsüberprüfung (Auslastung, Belegung, 
sportartbezogen)

Anlagen mit Aufforderungscharakter entwickeln

Kooperation Schule, Verein und Stadt bei Bau, 
Gestaltung, Ausstattung und Unterhalt von 

Sportanlagen



Angaben in Prozent
Quelle: ISEP Nürnberg, 2008

Ort der Sportausübung
Wo üben Sie den Sport überwiegend aus?

Sporthalle
Sportplatz Schwimm-

bad Spezielle 
Sportanlagen

Parkanlagen, 
Wege Felder, 

Wiesen, 
Berge

zu Hause
andere 

Sportgelegen-
heiten

Sportanlagen 
Sommer    39,9%
Winter       49,5%

Bewegungsräume 
Sommer    60,1%
Winter       50,5%

Sommer
Winter



sehr gut/gut befriedigend/ausreichend schlecht/sehr schlecht

Quelle: Sportverhaltensstudie ISEP Nürnberg, 2008

Bewertungen der Sport- und 
Bewegungsmöglichkeiten

Wie beurteilen Sie die vorhandenen 
Sportanlagen insgesamt in 

Nürnberg (Sporthallen, Sportplätze, 
Schwimmbäder)?

Wie beurteilen Sie die 
Bewegungsmöglichkeiten in Nürnberg 

(Radwege, Parks, Wanderwege)?



Sportstättensituation aus Sicht der Sportvereine

sehr zufrieden/zufrieden
teils-teils
eher unzufrieden/sehr unzufrieden

Zufriedenheit mit den Sportstätten in Nürnberg allgemein

Nutzung von Sportstätten in Nürnberg durch Sportvereine

durchschnittlich 
18 Stunden pro 

Woche

durchschnittlich 
67 Stunden pro 

Woche

durchschnittlich 
11 Stunden pro 

Woche



Bestand, Bedarf und Bilanz 
Sporthallen

Bestand in AE
realer Bestand (Anzahl der Anlagen)
Schulsportbedarf
Bedarf des organisierten Sports
Bedarf des nicht-organisierten Sports
Bilanz mit Bestand in AE
Bilanz mit realem Bestand 

Einzel-Sporthalle incl. Budo-, 
Gymnastik- und Tanzraum

1AE=405qm

BedarfBestand

Bilanz

Mehrfach-Sporthalle 
1AE=968qm

Bedarf
Bestand

Bilanz



Bestand, Bedarf und Bilanz 
Sportaußenanlagen

Bestand in AE
Schulsportbedarf
Bedarf des organisierten Sports
Bedarf des nicht-organisierten Sports
Bilanz in AE

Kleinspielfeld 
1AE=968qm

sonstige 
Sportfreifläche 

1AE=968qm
Großspielfeld 
1AE=7.700qm

Leichtathletikanlage 
1AE=5.000qm



Bestand, Bedarf und Bilanz 
Schwimmbäder

Bestand in AE
Schulsportbedarf
Bedarf des organisierten Sports
Bedarf des nicht-organisierten Sports
Bilanz in AE

Hallenbad 
1AE=250qm

Freibad 
1AE=400qm



Bilanz - Zusammenfassung sonstiger Sportanlagen

• Defizit an Reitanlagen (Bestand liegt ausserhalb von Nürnberg)

• grosser Überschuss an Tennisanlagen

• Defizit an Kegelsportanlagen (Erfassung)

• Überschuss an Schießsportanlagen (Erfassung)

• leichte Überschüsse bei Eis-und Radsportanlagen



Stadtteilbezogene Bedarfsanalyse
Aufteilung der Stadt Nürnberg in sechs Stadtgebiete

Norden
Aktivenquote 63,3%
Einwohner 61.482

Nordosten
Aktivenquote 67,9%
Einwohner 84.437

Südosten
Aktivenquote 62,5%
Einwohner 74.989

Süden
Aktivenquote 58,8%
Einwohner 83.530

Südwesten
Aktivenquote 59,3%
Einwohner 108.001
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Nordwesten
Aktivenquote 61,8%
Einwohner 84.122

1
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Bilanz nach Stadtgebieten
Sporthallen
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$"

%"

&"

'"

Einzel-Sporthalle 
incl. Budo-, 

Gymnastik- und 
Tanzraum

1AE=405qm

Mehrfach-
Sporthalle 

1AE=968qm



Bilanz nach Stadtgebieten
Kleinspielfelder und sonstige Sportfreiflächen

!"

#"

$"

%"

&"

'"

Kleinspielfelder
1 AE=968qm

Sonstige 
Sportfreifläche
1 AE=968qm



Bilanz nach Stadtgebieten
Großspielfelder und Leichtathletikanlagen
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Großspielfelder
1 AE=7.700qm

LA-Anlage
1 AE=5.000qm



Bilanz nach Stadtgebieten
Schwimmbäder
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Hallenbäder
1 AE=250qm

Freibäder
1 AE=400qm



Prioritäten
Sportanlagen und Sportanlagenmanagement, Teil 1

2,4

1,9

2,9

2,6

2,6

2,8

2,0

1,7

2,3

2,4

Behindertengerechte und barrierefreie Sportanlagen 
(Fluchtwege in Hallen)

Großsporthalle notwendig, wettkampforientiert, 
für höheres Niveau

zu wenig große Hallen

Ausstattung von Sportstätten verbessern, Voraussetzungen 
in den Hallen verbessern

Erweiterung der Sportstättennutzung Nutzungszeit 
erweitern (z.B. Mitternachtssport)

Familienfreundlicher Sportplatz

Schaffung von Leistungszentren (z.B Großsporthalle für 
ca. 4000 Zuschauer)

Öffnung von Sportanlagen (u.a. offene Sportanlagen in 
Vereinen schaffen, die auch für Jugendliche nutzbar sind ohne 

in den Verein eintreten zu müssen)

Generationenkonflikt bei Sportstättennutzung lösen 
(z.B. Schwimmbäder zwischen Kindern und Älteren)

Bessere Auslastung und Belegung von Sportanlagen 
(Optimierung Hallennutzung, Kapazitätenüberprüfg.)



Prioritäten
Sportanlagen und Sportanlagenmanagement, Teil 2

2,9

2,6

3,3

2,0

3,3

2,5

2,4

2,4

2,0

3,1Kultursensible (und gender-orientierte) Sportanlagen 
und deren Ausstattung

Sportflächenressourcen besser nutzen, ausbauen, umdenken

Unterhalt von Sportstätten in Kooperation leisten

regionale Verteilung von Sportanlagen überprüfen

Nutzung und Betreuung von bestehenden (öffentlichen) Sportanlagen durch die Vereine

Spezielle Sportstätten für Kleinkinder

Mangelnden Wasserflächenbestand beseitigen 
(Schwimmhallen)

Schwimmbad für Aquafitness und Schwimmfitness

Berücksichtigung der örtlichen Verteilung von Schwimmhallen

Schaffung von Schwimmbecken im Innen- und Aussenbereich



Zielbereich Entwicklung und Gestaltung von 
Bewegungsräumen

Entwicklung und 
Gestaltung von 

Bewegungsräumen

Entwicklung von Bewegungsräumen 
(wohnungsnahe Spiel- und Sportgelegenheiten, 
Sportwege, etc.) über alle Stadtgebiete der Stadt

Vernetzung von Bewegungsräumen 
(Ausbau Wegenetz, Achsenausbau, 

Beleuchtung, Sicherheit)

Entwicklung freier Angebote im öffentlichen 
Raum (unter Machbarkeitsaspekten, 

generationsübergreifend)



Quelle: ISEP Nürnberg, 2008

Aktivenquote 62,1%
5.614 Sportartennennungen
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TOP 10
Rangfolge der Sportarten 
Welche Sportarten treiben Sie? möglicherweise noch 

Frage nach vermissten 
Bewegungsmöglichkeiten 
mit rein



Prioritäten
Entwicklung und Gestaltung von Bewegungsräumen

2,8

2,3

2,5

2,0

3,5

4,8

2,6

2,6

2,6

2,2

2,2

2,3

2,7

2,5

2,4Bewegungsfreundliche Flächen (auch in Randgebieten) schaffen

Angemessene Gestaltung von Räumen für Freizeitsport

Behindertensport soll in öffentlichen Sportgelegenheiten verbessert 
werden

Sportgelegenheiten ausbauen (Beleuchtung des öffentlichen Raums, 
z.B. Lauf‐, Radwegen an der Pegnitz)

Sicherheit Bewegungsräume (Frauen, Kinder)

Beleuchtung öffentlicher Räume besonders für Wintermonate wichJg

Freizeitsportanlagen für nicht‐organisierten Sport schaffen

Sport in Wohnraumnähe; Grünflächen besser pflegen, 
Waldwege (öffentliche Sporträume besser pflegen)

Angebote im öffentlichen Raum erweitern

Reiten für Frauen und/oder Männer

Beachvolleyballfelder öffnen (mit Angeboten für Frauen)

Schaffung bzw. Erhalt von Freiflächen für Kinder und 
Jugendliche (Spiel‐ und Ballspielplätze) 

Schaffung generaJonsübergreifender Bewegungsparks und ‐plätze

Vernetzung von Bewegungsräumen (vorhandenes besser nutzen)

Schaffung von Parcours in Naherholungsgebieten (für z.B. Walking, 
Joggen)




